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Zusammenfassung

„Wie können soziale und ökologische Kriterien in die Textilbeschaffung 
diakonischer Einrichtungen integriert werden?“ Dieser Frage geht die vor-
liegende Machbarkeitsstudie nach. Sie gibt einen Kurzüberblick über so-
ziale und ökologische Risiken auf den verschiedenen Verarbeitungsstufen 
der textilen Wertschöpfungskette und stellt die aktuelle Beschaffungspraxis 
von insgesamt elf diakonischen Einrichtungen vor, die sich an einer Befra-
gung im Juli/August 2019 beteiligt hatten. 

Die Studie identifiziert als Ergebnis der Befragung drei zentrale Heraus-
forderungen, die bei einer Umsteuerung in Richtung nachhaltige Be-
schaffung bewältigt werden müssen: 1. Vielen Einrichtungen fehlen klare 
Leitlinien bzw. eine übergreifende Policy, die Nachhaltigkeit im Unter-
nehmen und auch in den Beschaffungsrichtlinien verankert und dabei 
den Textilsektor umfasst. 2. Die Kenntnis von Nachhaltigkeitsstandards 
im Textilsektor, deren Reichweite und Ambitionsniveau ist gering. 3. Die 
Sorge, dass sich eine nachhaltigere Beschaffung von Textilien erheblich 
auf den Preis auswirken würde, ist groß. 

Um diese Herausforderungen zu bewältigen, formuliert die Studie sechs 
Empfehlungen: 1. Diakonische Einrichtungen benötigen Nachhaltig-
keitsleitlinien, die von den Führungsebenen verabschiedet und in Beschaf-
fungsrichtlinien zur nachhaltigen Beschaffung einfließen. 2. Diakoni-
sche Einrichtungen sollten ihre textile Kette und die darin vorhandenen 
sozialen und ökologischen Risiken kennen. 3. Diakonische Einrichtungen 
sollten sich über Nachhaltigkeitsstandards und die Einhaltung unterneh-
merischer Sorgfaltspflichten durch ihren Geschäftspartner informieren. 
4. Diakonische Einrichtungen sollten vor einer Ausschreibung eine 
Marktanalyse zu Anbietern von nachhaltigen Textilien durchführen und 
überprüfen, ob eine koordinierte Ausschreibung mit anderen Einrichtun-
gen möglich ist. 5. Die Ausschreibungen sollten verbindliche Anforde-
rungen an die soziale und ökologische Nachhaltigkeit der Produkte sowie 
an die Nachweisführung enthalten. 6. Ein direkter Austausch zwischen 
diakonischen Einrichtungen und Anbietern von nachhaltigen Textilien 
ist sehr empfehlenswert.

Ein Serviceteil mit Links zu Unterstützungsangeboten, einer Liste von 
Anbietern nachhaltiger Textilien, einer Übersicht über die gängigen 
Nachhaltigkeitsstandards und weiteren Hintergrundinformationen run-
det die Studie ab.

Z U S A M M E N F A S S U N G
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Kapitel 1: Einführung

Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Thema für Kirchen und Diakonie. Dies belegen zum Beispiel die Einrichtung 
eines Referates für Nachhaltigkeit durch die EKD im Jahr 20171, die zahlreichen EKD-Verlautbarungen zur 
Nachhaltigkeit aus verschiedenen Jahren2 oder das Verständnis der Diakonie, „nachhaltiges Wirtschaften (stelle) 
einen wichtigen Hebel (dar), um menschliche Notlagen und gesellschaftliche Missstände kurz-, mittel- und 
langfristig zu beseitigen“. Dazu gehöre auch „die Berücksichtigung von sozialverantwortlichen, umweltverträg-
lichen und menschenrechtlichen Kriterien“ u.a. im Bereich des Einkaufs.3 Textilien, insbesondere Flachwäsche 
(= Bettwäsche und Frottierware) und Berufsbekleidung, gehören zu den Produkten, die diakonische Einrich-
tungen in großen Stückzahlen einkaufen oder leasen. Der Anspruch nachhaltig zu wirtschaften umfasst dement-
sprechend auch die textile Beschaffung. Aus diesem Geist stammt die Unterstützung des Präsidenten der Diakonie 
Deutschland, Ulrich Lilie, für das im September 2019 eingeführte staatliche Textilsiegel Grüner Knopf:

„Als Diakonie begrüßen wir die Initiative des BMZ, denn wir wollen uns 
künftig stärker zum Thema „Nachhaltige Textilien” engagieren. 

Schließlich kommen in unseren Einrichtungen große Mengen an Bettwäsche, 
Handtücher und Berufskleidung zum Einsatz. Deshalb ist dies für 

die Diakonie ein hochrelevantes Thema.“4

1.1  Ziel

Wie aber ökologische und soziale Kriterien konkret in die Beschaffung von Textilien durch diakonische Ein-
richtungen integriert werden können, ist eine der zentralen Fragen bei der Umsetzung von Nachhaltigkeitsleit-
linien und -beschlüssen. Hierzu will diese vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung geförderte und von der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH 
beauftragte, in Kooperation mit der Diakonie Deutschland, Machbarkeitsstudie vom SÜDWIND-Institut zum 
Thema „Nachhaltige Beschaffung von Textilien in der Diakonie“ einen Beitrag leisten. 

Nach einem Überblick über die gegenwärtige Beschaffungspraxis von Textilien in Einrichtungen der Diakonie 
(Kapitel 2) identifiziert die Machbarkeitsstudie die größten Herausforderungen für mehr Nachhaltigkeit in der 
Beschaffung (Kapitel 3) und formuliert anschließend Empfehlungen für Umsetzungsschritte zur Steigerung des 
Anteils nachhaltiger Textilien in der Beschaffung diakonischer Einrichtungen (Kapitel 4). Außerdem bietet der 
Serviceteil u.a. Informationen über existierende Nachhaltigkeitsstandards und relevante Akteur*innen (Kapitel 
5). Auf das Literaturverzeichnis (Kapitel 6) folgen im Anhang die Fragenkataloge der für die Erstellung dieser 
Studie geführten Interviews (Kapitel 7).

Eine Erläuterung zu den Nachhaltigkeitsstandards, von denen im Folgenden als Instrument zur Gewährleistung 
von Nachhaltigkeit in der Produktion von Textilien die Rede ist, scheint der Autorin notwendig: Werden Tex-
tilien in Deutschland hergestellt, unterliegt die Produktion dem deutschen Arbeits- und Umweltrecht. Rechts-
verletzungen können dementsprechend juristisch geahndet werden. Wenn Textilien durch deutsche Firmen 
importiert werden, müssen die importierenden Firmen nicht für die Verletzung von Arbeits- und Umweltrecht 

1 S. https://www.ekd.de/referat-fuer-nachhaltigkeit-32360.htm
2 S. https://www.ekd.de/nachhaltigkeit-verlautbarungen-der-ekd-32368.htm
3 S. https://www.diakonie.de/csr-und-nachhaltigkeit-in-der-diakonie/
4 S. https://www.gruener-knopf.de/presse_pressemitteilung_gerd_mueller_gruener_knopf.html 
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durch den Produzenten, ihren Zulieferer, im jeweiligen Produktionsland haften. Dadurch können Unterneh-
men in Deutschland (Bekleidungshändler und -hersteller, Textilservice-Unternehmen etc.) zwar im eigenen 
Unternehmen regelkonform handeln, aber dennoch Textilien anbieten, bei deren Herstellung Arbeits- und Um-
weltrecht verletzt wurde. Angesichts dieser Regulierungslücke sind in den letzten Dekaden zahlreiche private, 
freiwillige Nachhaltigkeitsstandards oder -initiativen gegründet worden, die über Label am Produkt (Fair Trade, 
Cotton made in Africa, Grüner Knopf u.a.) oder als Mitgliedsinitiative (Fair Wear Foundation, Textilbündnis 
u.a.) Konsument*innen signalisieren, dass sie mehr als das gesetzlich Erforderliche tun, um Missstände in ihrer 
Lieferkette zu vermeiden – dass ihre Produkte sich also vom konventionellen Markt abheben. In der Regel 
greifen die Nachhaltigkeitsstandards dabei ein Problem oder einige Aspekte (Umwelt oder Soziales, Anbau oder 
Verarbeitung) heraus und versuchen, dieses Problem bei ihren Produkten bzw. ihren Mitgliedsunternehmen zu 
beheben bzw. die adressierten Aspekte umzusetzen. Außerdem gibt es Ansätze, die zusätzlich zu sozialen und / oder 
ökologischen Kriterien auch Unternehmenskriterien berücksichtigen (Grüner Knopf, Textilbündnis). 

Solange es keine gesetzliche Regelung zur Unternehmenshaftung bei Menschenrechtsverletzungen und Um-
weltschädigungen in der Lieferkette dieser Unternehmen gibt, sind freiwillige Nachhaltigkeitsstandards das ver-
breitetste Instrument für Unternehmen und für Kund*innen, um Textilien zu kennzeichnen, die nachhaltiger 
sind als konventionelle Ware. 

1.2  Methoden

Die vorliegende Studie wurde zwischen Juli-September 2019 erstellt. Um die für die Erstellung der Studie 
notwendigen Informationen zu sammeln, führte das SÜDWIND-Institut eine ausführliche, internetgestützte 
Literaturrecherche durch. Diese schloss ein: 

die Erfassung von Nachhaltigkeitsleitbildern diakonischer Einrichtungen, unter ihnen alle Einrichtungen, 
die an der Befragung teilnahmen;
die Erfassung aktueller Literatur zu nachhaltiger Beschaffung (Analysen, Ratgeber, Überblicke);
die Erfassung von Unternehmen, die nachhaltige Flachwäsche und / oder Berufsbekleidung anbieten;
die Erfassung aller für nachhaltige Textilien relevanten Nachhaltigkeitsstandards.

Für die Erhebung von Primärdaten wurde ein Fragebogen „Nachhaltige Textilien in diakonischen Einrich-
tungen“ konzipiert. Für die Konzeption wurden die Fragebögen von BSD Consulting (2017) und Gojowczyk 
(2011) als Ausgangspunkt gewählt. In einer „Testphase“ mit fünf diakonischen Einrichtungen wurde der Fra-
gebogen im Rahmen eines Telefoninterviews ausgefüllt. Anschließend erfolgte eine geringfügige Anpassung 
des Fragebogens5, der dann von fünf weiteren diakonischen Einrichtungen digital ohne begleitendes Telefonat 
ausgefüllt wurde (s. Kapitel 7). 

Um die Expertise / Perspektive weiterer Akteur*innen entlang der textilen Lieferkette einzubinden, führte das 
SÜDWIND-Institut weitere Interviews mit dem kirchlich Beauftragten für nachhaltige Textilien, Dietrich 
Weinbrenner (Evangelische Kirche von Westfalen und Vereinte Evangelische Mission), dem Fairtrade-Mitar-
beiter Raphael Breyer, der für den Fairtrade Textilstandard zuständig ist, dem Geschäftsführer des Deutschen 
Textilreinigungs-Verbands (DTV), Dr. Andreas Schumacher, sowie einem kleinen Textilreinigungsunterneh-
men durch.

K A P I T E L  1 :  E I N F Ü H R U N G

5 In der ersten Fassung waren zum Beispiel keine Logos der Nachhaltigkeitsstandards enthalten, die auf ihre 
Bekanntheit abgefragt wurden. Dies wurde in der 2. Fassung geändert, da der visuelle Eindruck die Erkennung eines 
Standards erleichterte. 
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Die ersten drei Interviews fanden telefonisch bzw. im Rahmen eines Vier-Augen-Gesprächs auf Grundlage 
eines Fragenkatalogs statt (s. Kapitel 7). Das vierte mit der Wäscherei beruhte auf der (teilweisen) schriftlichen 
Beantwortung des Fragebogens für diakonische Einrichtungen, da die Wäscherei einen diakonischen Träger 
hat.

Zwei Interviewanfragen an Unternehmen, die nachhaltige Textilien in ihrem Sortiment haben, sowie eine 
Anfrage an einen der großen diakonischen Fachverbände blieben leider trotz wiederholten Nachfragens ohne 
Reaktion. Diese Lücke wird zum Teil inhaltlich dadurch aufgefangen, dass Radiointerviews, Vorträge und 
Power-Point-Präsentationen der Unternehmen online zugänglich waren. Die Perspektive eines diakonischen 
Fachverbandes konnte aber leider, bedingt durch die gescheiterte Kontaktaufnahme, nicht in diese Studie ein-
fließen.

Die begrenzte Datengrundlage macht klar, dass Kapitel 2 keinen Anspruch auf Repräsentativität erhebt. Dies 
wäre im Rahmen des begrenzten Zeitbudgets des Projekts und aufgrund der Heterogenität der befragten dia-
konischen Einrichtungen auch nicht möglich gewesen (zu letzterem siehe auch Kapitel 4). 

Zu Beginn des Projekts fand im Juni 2019 ein von der GIZ und der Diakonie Deutschland organisierter 
Workshop statt, an dem Vertreter*innen mehrerer diakonischer Einrichtungen teilnahmen, um ihre Erwar-
tungen an die Machbarkeitsstudie zu formulieren. Zu den dort formulierten Erwartungen an die Machbar-
keitsstudie gehörte (1) die Information über Nachhaltigkeitsstandards, (2) eine Darstellung des vorhandenen 
Marktangebots im Bereich nachhaltige Textilien sowie (3) das Aufgreifen der Transparenz in der Lieferkette 
durch die Studie. Die Machbarkeitsstudie gibt auf alle Punkte erste Antworten. Sie leistet aber keine ausführ-
liche Gegenüberstellung und Bewertung der einzelnen Nachhaltigkeitsstandards und geht auch nicht auf 
das an Bedeutung gewinnende Thema der Kreislaufwirtschaft im Textilsektor ein. Beides hätte den Rahmen 
der Studie deutlich überstiegen. Bei einem zweiten Workshop Mitte September 2019 stellte SÜDWIND den 
Teilnehmenden aus diakonischen Einrichtungen, der Diakonie Deutschland, der GIZ sowie einer Vertreterin 
der Caritas die Studienergebnisse vor. Die Diskussion der Ergebnisse führte zu der hier vorliegenden finalen 
Fassung der Studie. Wenn diese Fassung auch in Diskussion und Kooperation mit Diakonie und GIZ erstellt 
wurde, so ist dennoch allein die Autorin für die Inhalte, eventuelle Fehler, Lücken oder Verkürzungen ver-
antwortlich.

1.3  Definitionen

BESCHAFFUNG  umfasst sowohl (1) das Mieten / Leasen von Textilien bei Textilservice-Unternehmen als 
auch (2) den Kauf der Textilien bei Textilservice-Unternehmen oder Anbietern von Textilien. Beide Beschaf-
fungsmodelle spielen bei der Preisgestaltung eine Rolle, haben aber keinen unmittelbaren Zusammenhang 
mit der Nachhaltigkeit in der Produktion der gemieteten oder gekauften Textilien.

NACHHALT IGKE I T bezieht sich in dieser Studie auf Nachhaltigkeit in der Produktion der Textilien, der 
sog. Wertschöpfungs- oder Lieferkette, und nicht auf die Nachhaltigkeit der Textilservice-Unternehmen (z.B. 
Energieverbrauch oder Einsatz von Waschmitteln) oder auf die nachhaltige Verwendung der Textilien in der 
Gebrauchsphase. Sind andere Aspekte von Nachhaltigkeit (mit)gemeint, wird dies explizit erwähnt.

TEX T IL IEN wird hier ausschließlich als Sammelbegriff für (1) Flachwäsche (Bettware und Frottierware) und 
(2) Berufsbekleidung verwendet.
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6 In Kapitel 4 ist eine auf diakonische Einrichtungen zugeschnittene Lieferkette abgebildet und im Serviceteil befindet sich eine 
  Grafik des Unternehmens Dibella mit der unternehmensspezifischen Lieferkette.

1.4  Überblick zu sozialen und ökologischen Risiken in der 
textilen Kette

Die Produktion von Textilien, inkl. Flachwäsche und Berufsbekleidung, erfolgt in zahlreichen Verarbeitungs-
schritten, die über viele Länder auf verschiedenen Kontinenten verteilt sein können. Abbildung 1 gibt einen 
Überblick über die Abfolge der verschiedenen Verarbeitungsstufen.6 Es gibt zwar spezifische soziale und öko-
logische Risiken auf nahezu jeder Verarbeitungsstufe, insbesondere soziale Risiken ziehen sich aber durch die 
gesamte Kette durch. Im Kasten „Übersicht über soziale und ökologische Hot Spots in der textilen Kette“ sind 
zentrale Risiken stichpunktartig benannt.

Quelle: SÜDWIND-Institut

K A P I T E L  1 :  E I N F Ü H R U N G

Abb. 1: Die Textile Kette 
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Kasten: Soziale und ökologische Hot Spots in der textilen Kette
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Kapitel 2: Aktuelle Beschaffungspraxis

Die Diakonie Deutschland ist eine Mitgliedsorganisation, die im Wesentlichen aus 17 Landesverbänden und 
67 Fachverbänden besteht. Deren Mitglieder, die diakonischen Unternehmen und Einrichtungen, unterhalten 
mehr als 31.000 stationäre und ambulante Dienste (Pflegeheime, Krankenhäuser, Beratungsstellen und Sozi-
alstationen) und beschäftigen fast 600.000 Hauptamtliche in Voll- oder Teilzeit, davon knapp die Hälfte in 
den Einrichtungen der Altenhilfe und der Krankenhilfe (28 % resp. 19 %; Diakonie Deutschland 2019: 6). 
Allein in der Altenhilfe bieten sie vollstationär mehr als 172.000 Plätze an (Diakonie Deutschland 2019: 16). 
Sie repräsentieren mit ihrem Angebot 20 % der Altenarbeit und Pflege in Deutschland (vgl. DEVAP o.J.: o.p.). 
Im Bereich der Krankenhilfe sind die diakonischen Einrichtungen mit insgesamt 439 Krankenhäusern und 
Fachabteilungen, knapp 55.000 Betten und rund 108.000 Beschäftigten ebenfalls bedeutende Akteur*innen 
(vgl. Diakonie Deutschland 2019: 10). Der Deutsche Evangelische Krankenhaus Verband DEKV hat zudem 
einen Marktanteil von 12 % an den Krankenhäusern in Deutschland (vgl. DEKV 2019: 1).

Einerseits machen diese Zahlen deutlich, dass eine nachhaltige Beschaffung von Textilien durch diakonische 
Einrichtungen in der Alten- und Krankenhilfe einen enormen Effekt auf die Nachhaltigkeit der in Deutschland 
konsumierten Textilien hätte. Andererseits zeigen diese Zahlen auch, dass die für die Erstellung der vorliegen-
den Studie befragten zehn diakonischen Einrichtungen (plus eine von einer diakonischen Einrichtung getrage-
ne Textilwäscherei, die Teile des Fragebogens ebenfalls beantwortete) nur eine nicht-repräsentative Stichprobe 
aus dem Gesamtmarkt sind. Aber immerhin bildet diese Stichprobe die Beschaffungspraxis von Textilien für 
mehr als 42.000 Plätze und 41.000 Beschäftigte ab.7 Die folgenden Ausführungen fassen die Beantwortung des 
Fragebogens durch die Stichprobe zusammen.

Tabelle 1: Plätze und Beschäftigte der Diakonischen Einrichtungen aus der Stichprobe (nach Größe)

7 Alle Tabellen beruhen auf den Informationen aus den Interviews.
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8 Eine Umfrage unter Schweizer Krankenhäusern aus dem Jahr 2017 nannte den Standardisierungsgrad der Ware als einen 
  der Entscheidungsgründe für das Miet- oder Kaufmodell: Je weniger standardisiert, desto eher wurden die Textilien gekauft 
  (vgl. BSD Consulting 2017: 8).

Tabelle 2 zeigt, dass sowohl die Beschaffungsstruktur innerhalb der Einrichtungen (Koordination ja oder nein) 
als auch die Anwendung von Kauf- bzw. Mietmodellen sehr heterogen ist. Ein Zusammenhang der Anwen-
dung von Kauf- bzw. Mietmodellen mit der Größe der jeweiligen Einrichtung ist nicht sichtbar.8 In den sieben 
Einrichtungen, die die Beschaffung der Flachwäsche, und den sechs, die die der Berufsbekleidung koordinie-
ren, entstünde bei der Umstellung auf nachhaltige Textilien eine größere Hebelwirkung als bei denen, die die 
Beschaffung nicht zentral koordinieren.

Ob eine Einrichtung Textilien mietet oder kauft, hat zwar keinen unmittelbaren Einfluss auf die Nachhaltig-
keit dieser Textilien, wohl aber auf die Preisgestaltung. Teil der Befragung war deshalb auch die Abfrage der 
Preise, die die Einrichtungen für Textilien zahlen. Vereinzelt werden von den Einrichtungen bereits nachhaltige 
Textilien eingesetzt (s.u.). Doch ergaben sowohl die Befragung der diakonischen Einrichtungen als auch der 
Expert*innen des Deutschen Textilreinigungs-Verbands (DTV) und von Fairtrade Deutschland keine ausrei-
chenden Informationen, um einen Vergleich zwischen den Preisen für konventionelle und nachhaltige Textilien 
zu erstellen. In Kapitel 4 wird dieses Thema erneut aufgegriffen.

2.1  Beschaffungspraxis

# Wird die Beschaffung von Textilien mit anderen Einrichtungen bzw. innerhalb ihrer Dacheinrichtung
   koordiniert?
# Wie beschaffen Sie Textilien (Kauf / Miete in Prozent)?

Tabelle 2: Beschaffungsstruktur Stichprobe

K A P I T E L  2 :  A K T U E L L E  B E S C H A F F U N G S P R A X I S

N = 10



2.2  Vergabeverfahren

 # Schreiben Sie die Beschaffung von Textilien aus oder arbeiten Sie über Direktvergaben?
 # Wie oft vergeben Sie die Aufträge für Textilien neu?

In der Beschaffung von Flachwäsche und Berufsbekleidung überwiegt freihändiges Verfahren nach Beschaf-
fungsrichtlinien, wie Tabelle 3 zeigt. Mit Ausnahme vielleicht des Verfahrens Direktvergabe ist die Stichprobe 
zu klein, um eine Aussage über den Zusammenhang zwischen dem Vergabeverfahren und dem Vergabezeitraum 
zu treffen. Bei den beiden Direktvergaben wurde jeweils kein Zeitraum für eine Neuvergabe genannt, sondern 
auf die stabile regionale Partnerschaft mit demselben Lieferanten verwiesen bzw. „nach Bedarf“ (Flachwäsche) 
und „nie“ als Antwort gegeben. Auf die Relevanz von Vergabeverfahren und Vergabezeiträumen für eine nach-
haltigere Beschaffung von Textilien geht Kapitel 4 ein.

Tabelle 3: Vergabeverfahren Stichprobe

Tabelle 4: Vergabezeiträume Stichprobe

N = 10; Doppelnennungen möglich

N = 10

M A C H B A R K E I T S S T U D I E  Z U R  N A C H H A L T I G E N  B E S C H A F F U N G  V O N  T E X T I L I E N  I N  D E R  D I A K O N I E16
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2.3  Materialzusammensetzung der beschafften Textilien

 # Aus welchen Materialien sind die Textilien in Ihrer Einrichtung zusammengesetzt?

Die Nachhaltigkeit der eingesetzten Rohstoffe zu steigern spielt eine große Rolle bei der Erreichung der 
UN-Nachhaltigkeitsziele (SDG). Im Bereich Textilien bilden Fasern den wichtigsten Rohstoff. Während welt-
weit mehr als 60 Mio. Tonnen synthetische Fasern (u.a. Polyester, PES, und Elasthan, EL) produziert und 
verarbeitet werden, bildet Baumwolle mit ca. 22 Mio. Tonnen die wichtigste Naturfaser (Angaben für 2016, 
vgl. Südwesttextil 2016: o.p.). Auf dem Weltmarkt haben synthetische Fasern die Baumwolle bei der Erstellung 
textiler Produkte also anteilmäßig längst überholt. 

Die Befragung der elf Einrichtungen ergibt nun, dass bei Frottierware zu 100 % Baumwolle eingesetzt wird, bei 
Bettwäsche zwischen 50-100 % Baumwolle und bei Berufsbekleidung in der Regel ein Mischgewebe mit einem 
Anteil von 35-50 % Baumwolle (mit einer Ausnahme, bei der auch in der Berufsbekleidung 100 % Baumwolle 
verarbeitet werden). Weitere Fasern, die in den Mischgeweben zum Einsatz kommen, sind Polyester, Viskose, 
Tencel und Elasthan bzw. Elastolefin. Während es für Baumwolle mehrere nachhaltige Anbaustandards gibt, 
die einem Teil der Befragten auch bekannt sind und zum Teil bereits genutzt werden (s. Kap. 3), ist die Situa-
tion im Bereich der Nachhaltigkeit von synthetischen Fasern komplexer: Hier greifen Probleme des Einsatzes 
nicht-nachwachsender Rohstoffe (auf Erdölbasis), der Energieintensität in der Produktion von Zellulosefa-
sern im Vergleich zu Naturfasern oder das Problem des Mikroplastiks mit der Problematik der geringen bis 
nicht-vorhandenen Recycling-Fähigkeit (Mischgewebe) ineinander. Im begrenzten Kontext dieser Studie kann 
hier nur die Problematik benannt, nicht aber eine Empfehlung für den Einsatz einer bestimmten Faserart ge-
geben werden. Es sei aber auf eine aktuelle Studie von Adelphi / Cradle to Cradle (2019) hingewiesen, die den 
Zusammenhang zwischen eingesetzten Fasern und einer Kreislaufwirtschaft thematisiert. 

K A P I T E L  2 :  A K T U E L L E  B E S C H A F F U N G S P R A X I S

Tabelle 5: Baumwollanteil der beschafften Textilien

N = 10
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2.4  Preise im Miet- und Kaufverfahren

 # Was zahlen Sie aktuell ungefähr für Flachwäsche und Berufsbekleidung?

Teil der Stichprobenbefragung war eine Erhebung zu den Kosten, die für die Miete bzw. den Kauf von Bett-
wäsche, Frottierware und Berufsbekleidung in den diakonischen Einrichtungen anfallen. Eine systematische 
Auswertung der Antworten ist nicht möglich, da die entsprechenden Angaben nur sehr unvollständig gemacht  
wurden, die beschafften Textilien sehr heterogen, ihre Preise deshalb sehr schwer vergleichbar sind und außer-
dem die angegebenen Einheiten differierten (Preise pro kg, Preise pro Set, Kaufpreise mit und ohne Pflegekos-
ten).

Die Angaben von jeweils drei bzw. sechs Einrichtungen zu den Miet- bzw. Kaufpreisen (von Teilen) ihrer Bett-
wäsche können jedoch einen Einblick in Preisunterschiede unabhängig von der Nachhaltigkeit der Beschaffung 
geben.

M A C H B A R K E I T S S T U D I E  Z U R  N A C H H A L T I G E N  B E S C H A F F U N G  V O N  T E X T I L I E N  I N  D E R  D I A K O N I E

Zu berücksichtigen ist bei den Preisunterschieden, dass Miet- und Kauf-Bettwäsche zum Teil unterschiedliche 
Größen (Kopfkissen 40x80 cm oder 80x80 cm) und eine unterschiedliche Zusammensetzung der Sets enthal-
ten. Zusätzlichen Einfluss haben Skaleneffekte durch die jeweilige Auftragsgröße sowie unterschiedliche Quali-
tätsanforderungen an das Material. Auf Letztere wiesen die Einrichtungen explizit hin, die eine Spannbreite in 
den Kaufpreisen der Bettwäsche angegeben haben.

Beim 2. Workshop im Rahmen der Erstellung der Machbarkeitsstudie wurde in Bezug auf die Beschaffungs-
modelle „Mieten oder Kaufen“ auch die Frage angesprochen, ob die Lebensdauer der beschafften Textilien im 
Kaufmodell höher sei als im Mietmodell und demzufolge das Mietmodell zu höheren Entsorgungsmengen 
führe. Diese Frage kann im Rahmen der vorliegenden Studie nicht geklärt werden, da diese sich auf die Nach-
haltigkeit in der Produktion von Textilien beschränkt. Bei einem ganzheitlichen, alle Lebensphasen eines Textils 
umfassenden Verständnis von Nachhaltigkeit, ist die Frage der Nutzungsdauer aber relevant. Die Frage eines 
möglichen Zusammenhangs zwischen Nutzungsdauer und Beschaffungsmodell sollte deshalb in einem Dialog 
zum Beispiel mit dem Verband der Textilservice-Unternehmen erörtert werden (s. Empfehlung 6).

Tabelle 6: Preise für Miet- und Kauf-Bettwäsche
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2.5  Herausforderungen bei der Beschaffung von Textilien

 # Welche dieser Aspekte sind für Sie am wichtigsten?

 # Welche Nachhaltigkeitsaspekte sind für Sie besonders relevant?

 # Mit welchen zentralen Herausforderungen sind Sie bei der Beschaffung von Textilien konfrontiert?

Um die Relevanz der Nachhaltigkeit in der Beschaffung von Textilien einordnen zu können, wurden die elf 
Einrichtungen sowohl nach relevanten Faktoren für ihre Beschaffungsentscheidungen als auch nach weiteren 
Herausforderungen befragt, denen sie in ihren Beschaffungsentscheidungen gegenüberstehen (s. Tab. 7 + 8). Zu 
unterschiedlichen Aspekten und Herausforderungen konnten sie markieren, was ihnen sehr wichtig, wichtig 
oder nicht so wichtig ist bzw. welche Herausforderung für sie groß, mittel, klein oder kein Problem ist.9  

Tabelle 7 zeigt, dass der Preis und die Qualität der Textilien sowie der Service der Lieferanten eindeutig die 
wichtigste Rolle bei der Beschaffung von Textilien haben. Obwohl die Stichprobe sehr selektiv zu Gunsten einer 
nachhaltigen Beschaffung ist (es nahmen nur die teil, die sich für das Thema Nachhaltigkeit interessieren und 
zum Teil schon Schritte zur Umsetzung unternommen haben), wird der Nachhaltigkeit eine deutlich niedrigere 
Bedeutung zugemessen. 

„Von Bedeutung sind immer Preis und Qualität. Die Personalkosten steigen, die Einnahmen gehen 
nicht mit. Nachhaltigkeit im Einkauf, der teurer wäre, würde das Problem verschärfen.“

Zitat Interview 1

Der etwas differenziertere Blick zu relevanten Nachhaltigkeitsaspekten im Teil b von Tabelle 7 weist dennoch 
trotz des Fokus auf Preis, Qualität und Service auf eine gewisse Sensibilität für Nachhaltigkeitsaspekte hin, die 
bei ökologischen Problemen in der Textilverarbeitung und bei der Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen am 
deutlichsten ist.10  

In Tabelle 7 wurden bei der Frage nach den relevanten Faktoren in der textilen Beschaffung Qualität und Ser-
vice des Lieferanten nur einmal weniger als „sehr wichtig“ bezeichnet als die Preise. Aus Tabelle 8 wird nun 
deutlich, dass die Preise die größte Herausforderung unter allen Aspekten darstellen. Dies mag daran liegen, 
dass die befragten Einrichtungen mit der Qualität ihrer derzeitigen Textilien und dem Service ihrer Lieferan-
ten / Geschäftspartner weitgehend zufrieden sind, also im Unterschied zu den Preisen keine große Heraus-
forderung darstellen. Ökologische und soziale Nachhaltigkeit wird ebenfalls mehrheitlich als nicht so große 
Herausforderung angesehen. Hier scheint ein Widerspruch zur Einschätzung der Bedeutung von öko-sozialer 
Beschaffung zu liegen, wie sie aus Tabelle 7 deutlich wird. Eine Interpretationsmöglichkeit ist, dass sich die 
Antworten in Tabelle 8 stärker auf die bisherigen Erfahrungen mit konkreten Herausforderungen bei der 
Beschaffung beziehen – und da spielt Nachhaltigkeit noch keine so große Rolle, wie der nächste Absatz zeigt. 

K A P I T E L  2 :  A K T U E L L E  B E S C H A F F U N G S P R A X I S

9  Einige Einrichtungen haben nicht alle Zeilen ausgefüllt, weshalb die Summe pro Zeile nicht immer 11 ist.
10 Ein zusätzlicher Hinweis zur Interpretation der Tabelle: Aus den Telefongesprächen gewann die Autorin den Eindruck, 

dass die letzte Zeile („Zusätzliche Sozialstandards“) auch mit Blick auf die Arbeitsbedingungen bei den direkten 
Geschäftspartnern, also nicht in der Produktion der Textilien, beantwortet wurde. Würde man dies expliziter auf die 
Bedingungen in der Produktion beziehen, würde die Gewichtung eventuell anders ausfallen.
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Tabelle 7: Relevante Faktoren bei der Beschaffung von Textilien (N = 11)

*  Eine Einrichtung differenzierte ihre Antwort zu Nachhaltigkeit nach Berufsbekleidung und Flachwäsche und setzte deshalb bei 
   „Nachhaltigkeit“ und bei „Ökologische Aspekte in der Wertschöpfungskette (Faser)“ jeweils zwei Kreuze. Um die Stimmverteilung 
   adäquat abzubilden, wurden diese Kreuze jeweils mit 0,5 Punkten gewertet.

** Bei einer Einrichtung spielen Nachhaltigkeitsaspekte keine Rolle.
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Tabelle 8: Herausforderung bei der Beschaffung von Textilien

N = 11

2.6  Nachhaltigkeit in der Beschaffung

 # Verlangte ökologische & soziale Kriterien in der Beschaffung 

 # Herausforderungen bei der Integration ökologischer & sozialer Kriterien

 # Produktgruppen mit nachhaltiger Beschaffung

Vier der befragten elf Einrichtungen gaben an, bereits nachhaltige Textilien zu beschaffen; eine weitere berück-
sichtigt nachhaltige Kriterien in einer aktuell laufenden Ausschreibung.11 Was unter Nachhaltigkeitskriterien 
verstanden wurde, unterscheidet sich von Einrichtung zu Einrichtung. Häufigstes ökologisches Kriterium für 
Textilien sind nachhaltige Fasern, wobei hier in den Antworten explizit Bezug auf die Tencel-Faser genommen 
wurde (s. Tab. 9). Als wichtigste Hürden für die bisherige Integration ökologischer Kriterien wurden zu hohe 
Preise für nachhaltige Produkte und das Fehlen von Vorgaben durch die Geschäftsleitung angegeben. 

In Bezug auf die sozialen Kriterien in der nachhaltigen Beschaffung sind die von zwei Einrichtungen berück-
sichtigten Sozialstandards in der Textilproduktion und die von einer Einrichtung berücksichtigten Sozialstan-
dards in der Faserproduktion eindeutig der Produktionsphase der Textilien zuzuordnen. Bei den von drei bzw. 
vier Einrichtungen berücksichtigten Sozialstandards Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz, Arbeitsver-
träge und existenzsichernde Entlohnung ist zu vermuten, dass hier primär die sozialen Kriterien genannt wur-
den, die an den direkten Geschäftspartner (also das Textilserviceunternehmen) angelegt wurden, und nicht die 
Kriterien, die in der Produktion der beschafften Textilien eingehalten werden sollen. Darauf deutet hin, dass 
nur eine Einrichtung angibt, den Standard der Fair Wear Foundation zu nutzen, der als einziger unter den 
genutzten Standards (s. Kap. 3) eine existenzsichernde Entlohnung fordert. Diese Unklarheit kann im Rahmen 
dieser Studie nicht behoben werden, sollte aber im Fall einer erneuten Verwendung des Fragebogens durch eine 
eindeutigere Formulierung im Fragebogen vermieden werden.

11 Eine weitere Einrichtung gab an, keine nachhaltigen Textilien zu beschaffen und benannte zugleich Nachhaltigkeits-
kriterien, die bisher verlangt worden seien. Aufgrund dieser Inkonsistenz, die bisher nicht geklärt werden konnte, 
werden die Antworten dieser Einrichtung hier nicht berücksichtigt.
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Tabelle 10: Soziale Kriterien in der nachhaltigen Beschaffung

Als Herausforderungen in der bisherigen Beschaffung wurden von zwei Einrichtungen die zu hohen Preise 
für nachhaltige Produkte genannt, weitere Herausforderungen wurden jeweils einmal benannt (s. Tabelle 10). 
Aufgrund der sehr kleinen Stichprobe können diese Ergebnisse jedoch nur als Indizien verstanden werden, um 
weitere Maßnahmen daran zu orientieren. 

* Eine Einrichtung begründete den Einsatz von Tencel-Fasern mit der Preisneutralität und der besseren Qualität.

Tabelle 9: Ökologische Kriterien in der nachhaltigen Beschaffung 

N = 5

N = 5

*  Laut der Erläuterung einer Einrichtung wird auf diese sozialen Kriterien beim Dienstleister, nicht in der   
  Wertschöpfungskette, geachtet.
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2.7  Kenntnis und Nutzung von Sozialstandards

# Falls Sie nachhaltig beschaffen: Welche dieser Standards haben Sie bisher als Nachweis
   für soziale und/oder ökologische Kriterien akzeptiert?

Tabelle 11: Bekanntheit und Nutzung von Nachhaltigkeitsstandards

Teil des Fragebogens war eine Liste von 22 Nachhaltigkeitsstandards bzw. -instrumenten im Textilbe- 
reich.12 Diese unterschied nicht nach Anspruchsgrad und inhaltlicher Breite, sondern stellte Textilstandards 
des Portals siegelklarheit.de, abgeglichen mit dem Kompass Nachhaltigkeit, zusammen. 14 Nachhaltig-
keitsstandards waren den Befragten bekannt, an der Spitze lagen die zwei Anbaustandards Fairtrade 
Baumwolle und Bio-Baumwolle sowie der Textilstandard Öko Tex 100. Trotz des höheren Bekanntheits-
grads wurden diese drei Standards nicht häufiger genutzt als die nicht so bekannten Standards Cradle to 
Cradle, das EU-Ecolabel Textil, die Fair Wear Foundation oder das Instrument der Eigenverpflichtung von 
Lieferanten.

12 Nicht berücksichtigt wurde bei der Befragung der Grüne Knopf. Dieses vom BMZ entwickelte Dachlabel für nachhaltig 
produzierte Textilien befand sich zum Zeitpunkt der Befragung noch in der Entwicklungsphase. Die finale Satzung inklusive 
Eintrag als Gewährleistungsmarke beim Deutschen Patent- und Markenamt liegt erst seit August 2019 öffentlich vor. 
Seit dem 09. September 2019 wurde bei einer öffentlichen Vorstellung des Grünen Knopfs deutlich, welche Unternehmen 
zu den ersten Siegelnehmern gehören und welche Flachwäsche- oder Berufsbekleidungsanbieter darunter sind: 
https://www.gruener-knopf.de/verbraucher.html. Der Grüne Knopf verbindet soziale und ökologische Anforderungen an 
Textilien mit Anforderungen an die unternehmerische Sorgfaltspflicht des gesamten Unternehmens. Der Grüne Knopf umfasst
in der Einführungsphase noch nicht die gesamte Lieferkette. Zum Start prüft er die Produktionsstufen „Zuschneiden und 
Nähen“ sowie „Bleichen und Färben“. In den kommenden Jahren soll der Grüne Knopf auf weitere Produktionsstufen ausge-
weitet werden.

absolute Angaben; N = 8
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Kapitel 3: Herausforderungen für mehr Nach-
haltigkeit in der Beschaffung

Aus der Befragung, die für diese Machbarkeitsstudie durchgeführt wurde, sowie aus der verfügbaren Literatur 
und Erfahrungsberichten werden Herausforderungen bzw. Hürden für die Steigerung nachhaltiger Beschaffung 
von Textilien deutlich. Einige klangen in Kapitel 2 schon an und sollen im Folgenden gebündelt und systema-
tisiert dargestellt werden. 

3.1  Nachhaltigkeitspolicy als Fundament

Nur drei von 11 Einrichtungen verfügen über einen Nachhaltigkeitsbe-
schluss, nur zwei über eine Person oder ein Gremium, die/das für den 
Nachhaltigkeitsbereich zuständig ist. In zwei weiteren Einrichtungen 
existiert entweder ein Umweltmanagementbeauftragter bzw. wurde einer 
Einrichtungsleiterin ein Nachhaltigkeitsstudium ermöglicht. 

Drei Einrichtungen haben an einer Nachhaltigkeitsinitiative teilgenom-
men (Grüner Hahn / Grüner Gockel / united against waste / Netzwerk 
kirchliches Umweltmanagement). 

Zwei Einrichtungen sind nach EMAS zertifiziert, eine betreibt ihr Ener-
giemanagement nach ISO-Normen, eine weitere wirtschaftet im Hofla-
den-Betrieb nach Demeter- und Bioland-Standard.

Zwar beschaffen nur vier der befragten Einrichtungen einen Teil ihrer Textilien unter Berücksichtigung 
einiger Nachhaltigkeitskriterien. Doch beachten neun von zehn diakonischen Einrichtungen zumindest in 
einem anderen Segment Nachhaltigkeitskriterien. Abgefragt wurden neben Textilien die Bereiche Energie, 
Gebäude, IT, Lebensmittel, Papier und Reinigung.

Negativ könnte man diese Bestandsaufnahme als Flickenteppich aufgrund fehlender Gesamtstrategie bezeich-
nen. Hierin kommen insbesondere die laut Befragung der Stichprobe fehlenden Vorgaben durch die Geschäfts-
leitungen zum Tragen.

Positiv gewendet kann man in der Bestandsaufnahme aber zumindest Anknüpfungsmöglichkeiten für eine Um-
steuerung in der textilen Beschaffung erkennen, da viele der Einrichtungen bereits Erfahrungen mit Nachhal-
tigkeitsinitiativen, Zertifikaten und der Umsetzung von Nachhaltigkeitskriterien in anderen Geschäftsbereichen 
gesammelt haben.

Die Herausforderung jedenfalls bleibt, aus den Ansätzen eine Gesamtstrategie und -policy zu entwickeln.

Da viele diakonische Einrichtungen vor dieser Herausforderung stehen, könnte hier die Unterstützung durch 
die Diakonie Deutschland sowie möglicherweise weitere diakonische Verbände gesucht werden, die alle auch 
eine Service-Funktion für ihre Mitglieder wahrnehmen. Dabei kann es helfen, wenn die Mitglieder das Thema 
Nachhaltigkeit künftig gezielt und verstärkt bei den Verbänden nachfragen, damit diese ein deutliches Signal 
für dessen Relevanz erhalten. 
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Geschäftsführer muss über- 
zeugt sein

Einpreisung über die längere 
Laufzeit der Ware

Sichtbarmachen der Siegel etc.

Prozesskostenrechnung

Projektbeteiligte brauchen 
„gute Grundstimmung”

Voraussetzungen/Anreize

Quelle: Ergebnisse des Workshops vom 
26.06.2019
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3.2  Mehr Kenntnis von Nachhaltigkeitsstandards nötig

Die Stichprobenbefragung ergab einen relativ geringen Bekanntheitsgrad existierender Nachhaltigkeitsstan-
dards. Davon ausgehend, dass eine gute Kenntnis von Nachhaltigkeitsstandards, deren inhaltlichem Anspruch 
und der Abdeckungsbreite über die verschiedenen textilen Verarbeitungsstufen ein wichtiger Baustein einer 
nachhaltigen Beschaffungsstrategie ist, liegt in dieser lückenhaften Kenntnis der Nachhaltigkeitsstandards eine 
Herausforderung für die nachhaltige Beschaffung von Textilien.

„Wir sind mit der aktuellen Ausschreibung auf einem sehr guten Weg. Aber die ökologischen 
und sozialen Herausforderungen und Standards in der Wertschöp-fungskette sind sehr 

undurchsichtig. Das macht es schwierig.“
Interview 2

Zu berücksichtigen mit Blick auf die Nachhaltigkeitsstandards sind insbesondere zwei Dinge:

3.2.1  Standard ist nicht gleich Standard

Einen Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit in der Beschaf-
fung können insbesondere solche Nachhaltigkeits-
standards leisten, die viele soziale und / oder ökologi-
sche Risiken in der textilen Kette abdecken, ein hohes 
Ambitionsniveau haben und sich bzw. ihre zertifizier-
ten Unternehmen außerdem unabhängig kontrollie-
ren lassen. Aus der Stichprobenbefragung wurde deut-
lich, dass die bekannten und genutzten Standards nur 
Teilaspekte der sozialen und ökologischen Probleme 
bearbeiten oder sich sogar nur auf die Konsument*in-
nengesundheit beziehen (wie zum Beispiel der Öko-
Tex 100). 

Da es außerdem bisher keinen Standard gibt, der alle 
sozialen und ökologischen Risiken in der gesamten 
Lieferkette mit gleichermaßen hohem Ambitionsni-
veau abdeckt, ist die Herausforderung eine doppelte: 
Erstens wird die Kombination mehrerer Standards 
(zum Beispiel ein Umweltstandard wie der Blaue En-
gel Textil in Kombination mit dem Sozialstandard 
Fair Wear Foundation) erforderlich sein, um Texti-
lien nachhaltig zu beschaffen. Zweitens geht mit der 
Herausforderung, eine gute Kombination der Standards zu finden, die Herausforderung einher, nicht auf hal-
ber Strecke stehen zu bleiben‘ – also nur einzelne Nachhaltigkeitsaspekte bei der Beschaffung der Textilien zu 
berücksichtigen. 

In Kapitel 5 ist ein Überblick über die Kriterien und die Abdeckungsbreite relevanter textiler Nachhaltigkeits-
standards enthalten. Außerdem können staatliche Stellen (z.B. die Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaf-
fung), die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt, die GIZ, Nicht-Regierungsorganisationen aber auch 
die Standardinitiativen selbst mit Schulungsmaterial (s. Literaturtipps in Kapitel 5) sowie Beratungsangeboten 

Nachhaltigkeitsstandards in Einkaufsgemeinschaften

Projektgruppen/Einbindung von Kollegen

Kooperation zu Prozessen/Produkten

„critical mass“/economics of scale

Erfahrungsaustausch/Mitnehmen

Infomaterial

Sensibilisierung der Mitarbeiter

Strategie der kleinen sichtbaren Erfolge

Reputation -> Ansätze konkret nutzen!

Wirtschaftlichen Mehrwert herausstellen 
(z.B. Langlebigkeit/Design)

Nicht das Rad neu erfinden/Plattform für Kooperation

Mehr Raum für Austausch zwischen den Häusern

Verbreiten des Themas über Verbände + Fachtagungen

Roadshow/Kongresse

Ideen für die Umsetzung

Quelle: Ergebnisse des Workshops vom 26.06.2019
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unterstützen. Auch das Portal „Siegelklarheit“ und der „Kompass Nachhaltigkeit“ bieten gute Einblicke in die 
verschiedenen Nachhaltigkeitsstandards.

3.2.2  Relevanz unternehmerischer Sorgfaltspflichten

Mit den VN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte aus dem Jahr 2011 und den für den Textilsek-
tor spezifizierten OECD-Leitsätzen für multinationale Unternehmen ist neben produktspezifischen Nachhal-
tigkeitskriterien auch ein handhabbares Rahmenwerk für eine unternehmensübergreifende Sorgfaltspflichten-
politik entstanden, welches Unternehmen im Kerngeschäft berücksichtigen sollten. Dieser Ansatz bezieht sich 
demnach auf das gesamte Unternehmen und deren Lieferketten, statt auf einzelne Produkte. Er trägt dazu bei, 
dass Unternehmen, ob sie nun als nachhaltig zertifizierte Textilien verkaufen oder nur konventionell hergestell-
te, auch eine menschenrechtsorientierte, nachhaltige Unternehmenspolitik entwickeln. Beispiele sind hierfür 
das Textilbündnis oder auch die Anforderungen an Unternehmen im Rahmen des Grünen Knopfs.13 

Eine Herausforderung für diakonische Einrichtungen liegt darin, neben ambitionierten Zertifikaten für die 
Nachhaltigkeit ihrer Textilien zusätzlich auf die Einhaltung der unternehmerischen Sorgfaltspflichten durch 
den Anbieter der Textilien (Berufsbekleidungsanbieter oder Flachwäscheanbieter) zu achten. Ist ein Anbieter 
von Textilien Mitglied im Textilbündnis oder bei der Fair Wear Foundation oder Zeichennehmer des Grünen 
Knopfes, wurde die Einhaltung unternehmerischer Sorgfaltspflichten bei diesem Anbieter überprüft.

3.3  Faktor Preis

Höhere Preise für nachhaltige Produkte wurden sowohl in der Stichprobenbefragung als auch von den ande-
ren Interviewpartnern aus Kirche, Standardorganisation und dem DTV (Verband der deutschen Textilreini-
gungs-Unternehmen) als die zentrale Herausforderung benannt. Wie relevant die Preise in der Beschaffungs-
praxis diakonischer Einrichtungen sind, illustriert die Einschätzung des Gesprächspartners vom DTV14: Die 
Erfahrungen der DTV-Mitglieder deckten sich bis auf wenige Ausnahmen darin, dass für die Kund*innen der 
Preis der alles entscheidende Faktor sei und Anbieter, die nachhaltige Produkte anbieten, diese häufig nicht ab-
setzen können: Die Kund*innen, die sagen würden, sie seien bereit, einige Cent mehr für ein nachhaltiges Pro-
dukt zu zahlen, seien sehr rar. Von der Langlebigkeit eines nachhaltigen, qualitativ besseren Produkts bekämen 
die Kund*innen insbesondere im Mietsystem keinen direkten Eindruck, da sie zu monatlicher Gebühr leasen.

 „Solange die Kunden nicht danach fragen, solange es im Gesundheits- und Pflegewesen 
nur um den Preis geht, bei jedem Auftrag, solange können unsere Unternehmen nicht die 

höherwertigen nachhaltigen Textilien einsetzen, sondern können dann bei den Textilien auch nur 
auf den Preis achten / Im Gesundheits- und Pflegesektor zählt nur Preis, Preis, Preis – 

das ist das alles Entscheidende …“
Andreas Schumacher, DTV

Die Preisproblematik kann nicht losgelöst von Skaleneffekten, Qualitätsanforderungen (s. Kap. 2) sowie der 
Nutzungsdauer gesehen werden. Hierauf wies auch der Gesprächspartner von Fairtrade hin. Angesichts der 
Preisunterschiede in der aktuellen Beschaffungspraxis (Miete und Kauf ) stellt sich aber auch die Frage, ob die 
Herausforderung „höherer Preis für nachhaltige Textilien“ von den beschaffenden Einrichtungen als größer 

13 Die Unternehmens- und Produktkriterien des Grünen Knopfs finden Sie hier: https://www.gruener-knopf.de/kriterien.html.
14 Der Verband hat als Fördermitglieder auch etliche Anbieter von Textilien für den Pflege- und Gesundheitssektor.
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wahrgenommen wird als sie ist. Darauf deutet das Best-Practice-Beispiel der Altenhilfe-Einrichtung Nürnberg-
Stift hin: Die Beschaffung von Berufsbekleidung unter Einsatz von Fairtrade Baumwolle bei der Firma Bier-
baum-Proenen, die als Mitglied der Fair Wear Foundation (FWF) ihre Firmenpolitik auf die Einhaltung der 
Sozialstandards der FWF überprüfen lässt, lag durch kleine Design-Vereinfachungen im gleichen Preisrahmen 
wie konventionelle Berufsbekleidung (vgl. Weinbrenner o.J. b: 2). Auch das Kantonsspital St. Gallen sowie das 
Haus am Schüberg haben vor wenigen Jahren auf nachhaltige Textilien umgestellt. Die dortigen Erfahrungen 
spiegeln die folgenden Zitate15:

„Auf die Frage nach Mehrkosten im Vergleich zu konventioneller Wäsche sagt Marcel Heuberger, 
Bereichsleiter Hauswirtschaft: „Auf den Stückpreis macht dies weniger als 1 % aus, was sich 

bei unserem hohen Wäschevolumen nur minimal niederschlägt“.“
(Beispiel Kantonsspital St. Gallen; vgl. Weinbrenner 2019: 36)

„Teurer, aber nicht wesentlich (je nach Marke/Prioritäten kann man auch 
für nicht-ökofair ziemlich viel bezahlen).“ 

Erfahrung in der Beschaffung ökofairer Bettwäsche im Haus am Schüberg (vgl. Dehne 2018: 4)

Ein weiterer Aspekt ist zu berücksichtigen, auf den das Unternehmen Dibella, Lizenzinhaber des Grünen 
Knopfs, in einem Mailwechsel mit der Autorin hinwies: Ein pauschaler Preisunterschied zwischen konven-
tioneller und nachhaltiger Textilware ließe sich schwer darstellen, denn es gebe ja unterschiedliche „Nachhal-
tigkeitsmodelle“, die sich auch auf die Preisgestaltung auswirkten. Produkte, die mit dem Zertifikat „Made in 
Green“ angeboten würden, würden nahezu kostengleich mit konventioneller Ware angeboten. Produkte, die 
GOTS/Fairtrade zertifiziert seien, könnten aber zu Preisaufschlägen von 10-20 % führen. Als Faustregel ließe 
sich dann formulieren: „Je tiefer und nachhaltiger die Lieferkette inkl. Rohstoff betrachtet wird, desto höher ist 
der Preis (Wert).“16

15 Ein Interview mit einem früheren Mitarbeiter des Kantonsspitals St. Gallen, das für die Studie von BSD Consulting 2017 
geführt wurde, ist im Serviceteil nachzulesen (s. Kapitel 5).

16 Mail von Dibella an die Autorin vom 16.09.2019.
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Kapitel 4: Empfehlungen

Die folgenden Empfehlungen, die an Kapitel 2 und Kapitel 3 anknüpfen, richten sich primär an diakonische 
Einrichtungen. Die Diakonie Deutschland sowie andere Akteure wie die Kirchen und Nachhaltigkeitsstandards 
können aber unterstützend tätig werden. Denn analog zu den Erfahrungen, die im Bereich öffentliche Beschaf-
fung gemacht wurden (vgl. Femnet 2019), müssen verschiedene Akteur*innen einbezogen werden, um die 
Beschaffung von Textilien durch diakonische Einrichtungen in eine nachhaltige Richtung zu steuern.

4.1  Policy diakonischer Einrichtungen zur nachhaltigen 
Beschaffung als Grundlage für Beschaffungsrichtlinien

Die Leitungsebene diakonischer Einrichtungen (Trägerorganisation, Vorstand, Geschäftsführung, Beschaf-
fungsleitung …) sollte Nachhaltigkeitsleitbilder und -beschlüsse formulieren, die in eine Gesamtstrategie mün-
den – inklusive konkreter nachhaltiger Beschaffungsrichtlinien und den Aufbau von hausinternen Strukturen 
(Nachhaltigkeitsbeauftragte oder -gremium Beschaffung).

Die Beschaffungsrichtlinien sollten im Textilbereich Nachhaltigkeitsanforderungen an möglichst viele, idealer-
weise sogar an alle Verarbeitungsstufen der Textilien, vom Anbau bis zur Konfektionierung, berücksichtigen. 
Zusätzlich sind Nachhaltigkeitsanforderungen an die Einhaltung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten durch 
den Geschäftspartner sowie an den Umgang mit der Entsorgung der Textilien (Zweitverwendung, Recycling…) 
empfehlenswert.

„Neben der nachhaltigeren Beschaffung von Textilien wäre auch Verwendung 
nachhaltiger Reinigungsmittel interessant (Reduzierung der Umweltverschmutzung durch 

abbaubare Reinigungsmittel und nachhaltig produzierte Verpackungen gemäß Cradle-to-Cradle)“
Interview 9

Hilfreiche Beispiele für Beschaffungsrichtlinien, die Nachhaltigkeitskriterien bei öffentli-cher Beschaffung be-
rücksichtigen, finden sich auf der Website des Kompass Nachhaltigkeit. Auch der Kompass Nachhaltigkeit für 
kleine und mittlere Unternehmen bietet spezielle Tools und Hilfestellungen für die Entwicklung einer nachhal-
tigen Beschaffungsstrategie.

„Mehr Nachhaltigkeit in der Beschaffung ist nur noch eine Frage der Zeit; 
die Mitarbeitenden drängen darauf.“ 

Interview 8

Entscheidend wird die Integration des Kriteriums Nachhaltigkeit bei der konkreten Vergabeentscheidung sein. 
Hierfür müssen vorab Wertungskriterien entwickelt werden, die den Faktor Nachhaltigkeit berücksichtigen. 
Beispielhaft zeigen die Wertungskriterien der Stadt Bonn bei einer Ausschreibung von Berufs- und Schutzklei-
dung im Jahr 2018 wie dies aussehen kann: Statt nur den Preis und den Gebrauchswert (Qualität, Verarbeitung 
und Ausstattung der Textilien) in der Bewertung der Angebote zu berücksichtigen, wurden soziale Wertungs-
kriterien in die Ausschreibung aufgenommen, so dass die Gewichtung wie in Abbildung 2 dargestellt aussah.

Die Literaturübersicht im Serviceteil enthält weitere hilfreiche Hinweise auf Publikationen, die bei Ausschrei-
bungen unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien unterstützen können.
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4.2  Textile Kette sowie soziale und ökologische Hot Spots 
kennen(lernen)

In der Regel ist den diakonischen Einrichtungen ihr direkter Geschäftspartner, das Textilservice-Unternehmen, 
und vielleicht noch der Hersteller der Textilien bekannt. Wo aber welcher Produktionsschritt bei der Herstel-
lung der Textilien stattfand und welche sozialen und ökologischen Herausforderungen damit einhergehen, ist 
in der Regel nicht bekannt. Dieses Wissen sollten die diakonischen Einrichtungen bei den Geschäftspartnern, 
die darüber laut Auskunft des Branchenverbandes DTV verfügen, abfragen, da es eine entscheidende Grundlage 
für die Identifizierung konkreter Hot Spots in der Lieferkette der eigenen Textilien ist. Diese Kette kann zum 
Beispiel wie in Abbildung 3 aussehen.

Abb. 3: Exemplarische Lieferkette diakonischer Einrichtungen

Abb. 2: Beispiel Wertungskriterien

Quelle: Femnet 2019: 17. Die Grafik wurde für diese Studie nachgestellt.
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Manche diakonische Einrichtung oder ihre Geschäftspartner – insbesondere die, die bereits nachhaltige Pro-
dukte anbieten – kennen ihre Kette bis zur Baumwoll-Kooperative. Andere kennen ihre textile Kette vielleicht 
nur bis zum Konfektionär. Leider stellt nur ein kleiner Teil der Hersteller seine Lieferkette öffentlich zur Ver-
fügung. Vereinzelt findet man aber Informationen von Berufsbekleidungsherstelllern (wie zum Beispiel die 
fsh-group) oder Flachwäscheanbietern (wie zum Beispiel Cotonea) zu ihren verschiedenen Verarbeitungsstufen 
auf den Unternehmenswebsites.17  

Hat der Geschäftspartner seine Lieferkette nicht schon selbst veröffentlicht, fragen Sie nach und erläutern 
Sie, warum diese Transparenz für Sie wichtig ist. Für den internen Gebrauch wird Ihr Geschäftspartner sein 
Wissen mit Ihnen teilen, sofern Sie als Kund*in wichtig für ihn sind.

Abbildung 3 weist implizit auf einen weiteren relevanten Aspekt hin: Aus ökologischen Gründen ist es sinnvoll, 
dass das Textilservice-Unternehmen in regionaler Nähe zu der diakonischen Einrichtung sitzt, deren Wäsche das 
Textilservice-Unternehmen pflegt. Hier fallen regelmäßige Wäschetransporte an, die bei größeren Entfernungen 
den ökologischen Fußabdruck erhöhen. Das gilt so aber nicht für den Hersteller bzw. Händler der Berufsbe-
kleidung und / oder Flachwäsche, der die Ware nur einmalig an die diakonische Einrichtung bzw. das Textilser-
vice-Unternehmen liefert. Hier kann dementsprechend bundesweit und auch darüber hinaus nach Anbietern 
nachhaltiger Textilien gesucht werden, ohne die Transportkilometer der Textilien entscheidend zu vergrößern.

4.3  Informationen über Nachhaltigkeitsstandards und die 
Einhaltung der menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten durch 
Ihre Geschäftspartner beschaffen

Mit dem Wissen um Ihre eigene Lieferkette und die sozialen und ökologischen Risiken in der textilen Kette 
sollten Sie die Hot Spots in Ihrer Lieferkette priorisieren, d.h. eine Entscheidung treffen, welches Problem bzw. 
welche Probleme Sie zuerst angehen wollen. Sollten dies zum Beispiel die sozialen und ökologischen Missstän-
de im Baumwollanbau sein, da Sie einen besonders hohen Baumwollkonsum haben, sollten Sie sich zunächst 
dazu informieren, ob es Baumwolle am Markt gibt, die unter Einhaltung sozialer und ökologischer Standards 
produziert wurde. Dazu treffen sog. Nachhaltigkeitsstandards eine Aussage. 

Für den Baumwollanbau gibt es mehrere Anbaustandards, die unterschiedliche Aspekte abdecken. Die an-
spruchsvollsten im ökologischen Bereich sind die staatlich abgesicherten Bio-Standards (kontrolliert biologi-
scher Anbau). Abb. 4 verdeutlicht, dass der Einsatz kontrolliert biologischer Baumwolle, deren ökologischer 
Fußabdruck halb so groß ist wie der der konventionellen Baumwolle (vgl. BSD Consulting 2017: 9), zwar in 
der weiteren Verarbeitung über sog. Transaktionszertifikate nachverfolgt werden kann. Die Nachverfolgbarkeit 
garantiert aber nicht notwendigerweise bessere ökologische und soziale Bedingungen in der Verarbeitung. Dazu 
bräuchte es einen nachhaltigen Verarbeitungsstandard, der die restlichen Verarbeitungsstufen abdeckt. Aktuell 
leisten dies nur der Global Organic Textile Standard (GOTS) und der Fairtrade Textilstandard mit je unter-
schiedlichen Schwerpunktsetzungen.

17 Beide Beispielunternehmen sind in der Marktübersicht in der Excel-Tabelle im Anhang zu dieser Studie enthalten. 
Siehe auch die Übersicht über die Verarbeitungsschritte der Firma Dibella im Anhang 3.
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Der anspruchsvollste nachhaltige Anbaustandard im sozialen Bereich ist aktuell der private Fairtrade Cotton 
- Standard. Einen Vergleich und eine Bewertung der Standards finden Sie auf dem Portal Siegelklarheit, der 
Kompass Nachhaltigkeit wiederum bietet die Möglichkeit, für bestimmte textile Produktgruppen (u.a. Bett-
wäsche, Schutzkleidung u.ä.) Nachhaltigkeitsstandards zu identifizieren, die die für Sie dringlichsten ökologi-
schen oder sozialen Kriterien enthalten. Außerdem finden Sie im Anhang einen Überblick über Nachhaltig-
keitsstandards und ihren Abdeckungsgrad (s. Serviceteil Kapitel 5).

Unterstützen können hier nicht nur das Portal Siegelklarheit und der Kompass Nachhaltigkeit, sondern 
ggbf. auch die Diakonie Deutschland oder der Beauftragte für nachhaltige Textilien in der EKvW/VEM: 
Pfarrer Dietrich Weinbrenner, Mozartstrasse 11, 58452 Witten, Tel 02302-912346, Handy 0163-5606406 
weinbrenner-d@vemission.org

Auch der Branchenverband DTV hat vor wenigen Jahren eine Übersichtstabelle zu Nachhaltigkeitsstan-
dards für seine Mitglieder entwickelt. Erkundigen Sie sich bei Ihrem Textilservice-Partner danach. Wenn 
Sie Nachhaltigkeit in Ihre Beschaffung integrieren wollen, dann ist es ratsam, den vielleicht langjährigen 
Geschäftspartner in diese Überlegungen einzubeziehen, damit er ein entsprechendes Angebot entwickeln 
und sich auch selbst Unterstützung bei seinem Verband holen kann.
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Abb. 4: Wie Bio-Zertifizierung funktioniert

Quelle: Textile Exchange 2016: o.p.
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4.4  Den Markt analysieren und die Beschaffung koordinieren

Für die vorliegende Studie hat SÜDWIND eine Marktanalyse zu den Anbietern nachhaltiger Flachwäsche 
und Berufsbekleidung durchgeführt (s. Tabelle 12 und 13). Einen Auszug entnehmen Sie den folgenden Ta-
bellen. Die vollständige Analyse finden Sie in der Excel-Tabelle, die SÜDWIND begleitend zu dieser Studie 
auf Anfrage zur Verfügung stellt (Stand: September 2019; Mail an: ferenschild(at)suedwind-institut.de). Im 
Serviceteil (Kapitel 5) finden Sie auch ein Informationsblatt der EKvW/VEM mit Empfehlungen zu ökofairer 
Beschaffung von Textilien.

Da sich aktuell viel im Nachhaltigkeits-Segment bewegt, ist es ratsam, sich vor jeder Ausschreibung einen 
aktuellen Überblick über den Markt zu verschaffen und entweder Anbieter, die für Sie in Frage kommen, 
auf die Ausschreibung aufmerksam zu machen (bei freihändigem Verfahren) oder gezielt einzuladen (bei 
selektivem Verfahren). Bei Direktvergabe kommt eher Empfehlung 3 zum Zuge.

Tabelle 12: Anbieter von Flachwäsche mit Nachhaltigkeitslabeln im Gesundheits- und Pflegesektor 

Quellen: Eigene Darstellung auf Grundlage der Websites der Unternehmen, der Mitgliederlisten des Textilbünd-nisses, von MAXTEX 
sowie der im Serviceteil 3.6 gelisteten Unternehmen.

Erläuterungen: Die genannten Unternehmen haben kein vollständig nachhaltiges Sortiment, sondern nachhaltige Produktlinien in unter-
schiedlichem Umfang. / *auf Anfrage; 
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Tabelle 13: Anbieter von Berufsbekleidung mit Nachhaltigkeitslabeln im Gesundheits- und Pflegesektor

Quellen: Eigene Darstellung auf Grundlage der Websites der Unternehmen, der Mitgliederlisten des Textilbünd-nisses, von MAXTEX 
sowie der im Serviceteil 3.6 gelisteten Unternehmen.

Erläuterungen: Die genannten Unternehmen haben kein vollständig nachhaltiges Sortiment, sondern nachhaltige Produktlinien in unter-
schiedlichem Umfang. / *auf Anfrage; 
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Eine breitere Koordination der Beschaffung von Textilien ist ratsam, um Skaleneffekte größerer Aufträge zu 
nutzen. Die unterschiedlichen Beschaffungspraktiken (Miete bzw. Kauf ) dürften hier nur vordergründig eine 
Hürde darstellen. Gemeinsam mit der Diakonie Deutschland könnte die Einrichtung von Einkaufsverbünden 
und Initiierung von Rahmenverträgen mit Anbietern von nachhaltigen Textilien gefördert werden.

Die Entwicklung eines einrichtungsübergreifenden erkennbaren „Nachhaltigkeitsdesigns“ im Bereich Berufsbe-
kleidung und Bettwäsche, das sich von Einrichtung zu Einrichtung vielleicht nur durch Farbe oder Logos un-
terscheidet (analog zum „Fertighaus-Konzept“), könnte zu spürbar sinkenden Preisen für nachhaltige Textilien 
führen und die Entscheidung zu ihrer Beschaffung erleichtern. Die sich anschließende Herausforderung liegt 
darin, eine Finanzierung für die Entwicklung des Designs zu finden und eine Einigung auf die anzuwendenden 
Nachhaltigkeitsstandards unter den beteiligten Einrichtungen zu erzielen. 

„Die Nachfrage beeinflusst das Angebot, den Markt.“
Dietrich Weinbrenner, Beauftragter für nachhaltige Textilien EKvW/VEM

4.5   Anforderungen an die Nachhaltigkeit und die Nachweisführung 
  als Teil der Ausschreibung

Wenn Sie sich entschieden haben, die Nachhaltigkeit der von Ihnen beschafften Textilien zu steigern, so ste-
hen Ihnen nicht nur verschiedene Nachhaltigkeitsstandards zur Verfügung. Sie können von Ihren Geschäfts-
partnern auch unterschiedliche Formen der Nachweisführung akzeptieren: Diese Nachweise, dass die von 
Ihnen geforderten inhaltlichen Kriterien in der Produktion der Textilien eingehalten wurden, können in Form 
von (1) Siegeln / Zertifikaten, (2) durch eine vom Geschäftspartner veranlasste unabhängige Auditierung sei-
ner Zulieferbetriebe oder (3) durch eine Eigenerklärung Ihres Geschäftspartners erfolgen. Die Eigenerklärung 
beinhaltet keine Nachweisführung und ist dementsprechend das schwächste der drei Modelle. Eine 4. Option 
wäre, im Vertrag mit dem ausgewählten Anbieter nachhaltiger Textilien eine Vertragsstrafe zu vereinbaren, 
sofern sich nach Vertragsabschluss herausstellen sollte, dass gegen die vertraglich vereinbarten Nachhaltig-
keitskriterien verstoßen wurde.

4.6  Direkter Austausch zwischen diakonischen Einrichtungen 
und Anbietern nötig

Die Workshops, die die Erstellung dieser Machbarkeitsstudie begleiteten, sind ein guter Schritt im Dialog zwi-
schen diakonischen Einrichtungen zum Austausch über Ziele, fehlende Informationen und Hindernisse im 
Bereich nachhaltiger Beschaffung. Neben Maßnahmen, die in den diakonischen Einrichtungen selbst umge-
setzt werden müssten (siehe Empfehlung 1), wäre ein nächster Schritt der Dialog zwischen dem Angebots- und 
dem Nachfragesegment. Hierzu wäre ein nachhaltiger Beschaffungskongress oder Marktdialog ein geeignetes 
Format. Ein solcher Kongress / Marktdialog kann der erste Schritt für diakonische Einrichtungen sein, mit 
Anbietern nachhaltiger Textilien sowie verschiedener Nachhaltigkeitsstandards in direkten Austausch zu tre-
ten und ein Bild von den Möglichkeiten im Rahmen nachhaltiger Beschaffung zu gewinnen.
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Kapitel 5: Serviceteil

Die folgenden Seiten enthalten unter anderem Auszüge aus hilfreichen Dokumenten, Visualisierungen von 
Inhalten, die in der Studie angesprochen wurden. Der Serviceteil wurde von SÜDWIND zusammengestellt, 
seine Inhalte aber, abgesehen von der Literaturübersicht unter 1), stammen aus anderen Quellen. Die jeweiligen 
Quellen sind – soweit vorhanden – mit Link angegeben, so dass Sie problemlos zu der jeweiligen Originalquelle 
gelangen können.

5.1  Literaturübersicht nachhaltige Textilien im Pflege- und 
Gesundheitssektor

5.1.1  Solidarität konkret (2019; CCC, CIR, ver.di)

In Deutschland werden jährlich ca. 280 bis 360 Milliarden Euro für die öffentliche Beschaffung ausge-
geben. Wobei natürlich nur ein Teil dieser Summe für Arbeits- und Dienstkleidung sowie andere Textilien 
ausgegeben wird. In kirchlichen Einrichtungen, wie Krankenhäusern, Alten- und Pflegeheimen geht es um 
Bettwäsche, Handtücher und Arbeitskleidung für Pflegekräfte und Ärzte. Da kommen große Mengen zusam-
men. Diese Einkaufsmacht muss als Hebel für Menschenrechte in globalen Lieferketten genutzt werden.

Die Broschüre „Sozial und ökologisch hergestellte Arbeits- und Dienstkleidung“ informiert über die men-
schen-unwürdigen Arbeitsbedingungen in der globalen Bekleidungs- und Textilindustrie. Ferner gibt sie Hin-
weise über Möglichkeiten der öko-fairen Beschaffung bei Kommunen und kirchlichen Einrichtungen. 
Die Broschüre richtet sich in erster Linie an Gewerkschaftsvertreter*innen und Mitarbeitervertreter*innen in 
Kommunen und Kirchengemeinden. 

https://saubere-kleidung.de/wp-content/uploads/2019/08/CCC_Broschu%CC%88re10x21-24S_
faire-Dienstkleidung-Kommunen-Kirchen_ONLINEVERSI....pdf 

5.1.2  Möglichkeiten einer ökologisch und sozial nachhaltigen öffentlichen Beschaffung.   
Ein Leitfaden (2019; Femnet)

Kommunen haben mit ihren Beschaffungen Einfluss auf Arbeits- und Lebensbedingungen der Produzent*in-
nen, die Waren wie Textilien, Computer oder Natursteine herstellen. Diese Hebelwirkung der öffentlichen 
Hand durch nachhaltige Beschaffung wird aber oft noch unterschätzt. Dabei können Kommunen, die ihre 
Vorbildfunktion wahrnehmen und auf die Einhaltung von sozialen und ökologischen Kriterien achten, viel 
bewirken.

Dieser Leitfaden möchte erklären, wie Handlungsspielräume genutzt werden können – unabhängig vom Bun-
desland und davon, ob zentral oder dezentral und in welchem Umfang beschafft wird. Er richtet sich in erster 
Linie an Beschaffer*innen, aber auch an politische Entscheidungsträger*innen und enthält neben rechtlichen 
Grundlagen zahlreiche Beispiele und Muster für Ratsbeschlüsse, Dienstanweisungen und Textbausteine 
für Ausschreibungen.

https://saubere-kleidung.de/wp-content/uploads/2019/05/Moeglichkeiten-einer-oekologischen-sozial-
nachhaltigen-Beschaffung-FEMNET-Leitfaden.pdf 
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5.1.3  Wie fair sind Berufsbekleidungsunternehmen? – Firmenprofile 2018 (2019; CIR)

Die Studie analysiert Anbieter von Berufsbekleidung nach Zertifikaten, Standards und deren Umsetzung. Sie 
gibt wichtige Entwicklungen im Markt wieder, wie: (1) Modische Ausrichtung der Berufsbekleidung führt zu 
wachsender Kurzlebigkeit; (2) Zunehmende Marktkonzentration; (3) Technologisierung und Automatisierung 
sorgen nicht für bessere & gerechtere Arbeitsbedingungen. Als Maßnahmen zur Verbesserung nennt sie (1) 
Verifizierbare Audits; (2) Multistakeholder-Ansatz und (3) Veränderte Einkaufspolitik.

Die Firmenprofile in der Studie setzen sich aus den folgenden Kategorien zusammen: Transparenz / Belieferung 
der öffentlichen Hand / Struktur der Lieferkette / Verhaltenskodex, Nachweispflicht und Kontrolle, Kodexum-
set-zung, weitere Standards / kurze Bewertung des Unternehmens durch die CIR.

https://saubere-kleidung.de/wp-content/uploads/2019/05/CIR_Unternehmensbefragung_
Berufsbekleidung_2018.pdf 

5.1.4  Gute Güte. Gütezeichen, Multi-Stakeholder- und Sektorinitiativen in der Schuh- und 
Lederproduktion (2019; SÜDWIND)

Weltweit erfordert der überwiegende Teil der Schuh- und Lederproduktion nach wie vor eine ganze Reihe von 
unterschiedlichen, meist sehr arbeitsintensiven Produktionsschritten. Dabei kommt es häufig zu Arbeitsrechts-
verletzungen bei der Anfertigung von Schuhen in den Schuhfabriken, den Zulieferbetrieben und in ausgelager-
ten Produktionsschritten wie der Heimarbeit. Aber auch in den vorgelagerten Bereichen der Wertschöpfungs-
kette, wie beispielsweise in der Lederproduktion, sind massive Verstöße gegen Arbeitsrechte weit verbreitet. 
Darüber hinaus ist die Schuh- und Lederproduktion aufgrund des Umganges mit potentiell sehr umweltschäd-
lichen Stoffen ein wortwörtlich schmutziges Geschäft. Mensch und Umwelt leiden weltweit unter Giften, die 
in der Lederindustrie zum Einsatz kommen.

Die Studie bietet einen Überblick über Siegel- und weitere Nachhaltigkeitsinitiativen im Schuh- und Ledersek-
tor und bewertet diese.

https://suedwind-institut.de/files/Suedwind/Publikationen/2019/2019-04%20Gute%20Guete%20-%20
Guetezeichen%20MSI%20und%20Sektorinitiativen.pdf 

5.1.5 Kompass Nachhaltigkeit für öffentliche Beschaffung

Um Praktiker*innen bei der Umsetzung einer nachhaltigeren Beschaffung zu unterstützen, wurde im Jahr 2010 
der Kompass Nachhaltigkeit vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) in Auftrag gegeben und von der GIZ in enger Zusammenarbeit mit der Servicestelle Kommunen in 
der Einen Welt (SKEW) von Engagement Global ins Leben gerufen. Die Informationsplattform soll Beschaf-
fungsverantwortliche unterstützen und motivieren, soziale und ökologische Belange stärker in ihrem Einkauf 
zu berücksichtigen. Der Kompass Nachhaltigkeit wird stetig um neue Inhalte und Elemente erweitert, um den 
Beschaffer*innen aktuelle Informationen und praxisnahe Unterstützung anzubieten.

Das Portal bietet neben Hintergrundinformationen zu nachhaltiger Beschaffung auch die Suche und den Ver-
gleich von Gütezeichen, einen Überblick über Anbieter zertifizierter Produkte, konkrete Praxisbeispiele, Text-
bausteine sowie ein Vergabetool. Eine gezielte Suche nach Textilien und Berufsbekleidung für den Gesundheits-
bereich ist möglich. 

https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/produktsuche/bekleidung-textilien/?sort=
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Für kleine und mittelständische Unternehmen bietet auch der Kompass Nachhaltigkeit kleine und mittlere 
Unternehmen eine gute Orientierung auf dem Weg nachhaltiger Beschaffung.

http://kmu.kompass-nachhaltigkeit.de/ 

5.1.6  Portal Siegelklarheit

Auf dem vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) initiierten 
Online-Portal finden KonsumentInnen, Unternehmen und andere AkteurInnen alle relevanten Informationen 
zu Gütesiegeln und Nachhaltigkeitsstandards für viele Produktgruppen. Alle Nachhaltigkeitsstandards werden 
anhand eines transparenten Sets aus sozialen, ökologischen und unternehmensbezogenen Kriterien bewertet. 
Diese Bewertung führt zu den Einschätzungen „sehr gute Wahl“ oder „gute Wahl“, die beide zur sogenannten 
„Grünen Kategorie“ gehören. Über Standards, die diese Einschätzung nicht erhalten, wird dennoch kurz infor-
miert und der Grund angegeben, warum sie nicht in die grüne Kategorie aufgenommen wurden. 

https://www.siegelklarheit.de/home

5.1.7  Zukunft einkaufen. Glaubwürdig wirtschaften in Kirchen

„Die Initiative ‚Zukunft einkaufen’ bietet Kirchen eine Möglichkeit, als wirtschaftliche Akteure und Marktteil-
nehmer (…) dem eigenen Auftrag, Werten und Überzeugungen zu entsprechen. Es geht uns um die:

Bewahrung der Schöpfung – um Respekt gegenüber den begrenzten Ressourcen unserer Erde.

Gerechtigkeit – darum, ob Produkte, die wir konsumieren, unter fairen Bedingungen hergestellt 
wurden – ohne Verletzung von Arbeits- und Menschenrechten.

Glaubwürdigkeit der Kirche.

‘Zukunft einkaufen’ verfolgt als Ziele die Reduktion des Verbrauchs von Energie und Ressourcen in Kirchen 
und ihren Einrichtungen und Umstellung der Beschaffung auf der Grundlage ökologischer und sozialer Krite-
rien in Richtung Nachhaltigkeit.“

Auf der Website von ‚Zukunft einkaufen‘ finden Sie Muster für Beschaffungsordnungen, Leitfäden für die 
Schritt-für-Schritt-Umsetzung von Nachhaltigkeit in der Beschaffung u.v.m. ‚Zukunft einkaufen‘ hat zwar kei-
nen Schwerpunkt auf Textilien, diese Produktgruppe kommt aber in den Materialien vor. Empfehlenswert ist 
besonders ein Leitfaden aus dem Jahr 2013: „Ökofaire Beschaffung in Diakonie und Caritas. Ein Leitfaden“.

http://www.zukunft-einkaufen.de/ 

Weitere Veröffentlichungen der Kampagne für Saubere Kleidung rund um das Thema ökofaire Beschaf-
fung durch Kommunen und kirchliche Einrichtungen finden Sie unter:
https://saubere-kleidung.de/oeffentliche-beschaffung/ 
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5.2 Nachhaltigkeitsstandards – ein Überblick

Wie bereits in der Literaturübersicht zu Beginn des Serviceteils beschrieben, bieten das Portal Siegelklarheit 
und der Kompass Nachhaltigkeit einen guten Überblick über existierende und empfehlenswerte Standards. Die 
Standards, die aktuell vom Portal Siegelklarheit als „gute“ und „sehr gute Wahl“ in den Bereichen Baumwollan-
bau und Textilproduktion eingeschätzt werden, sind die folgenden.18 

https://www.siegelklarheit.de/home#textilien

18 Das staatliche Textilsiegel „Grüner Knopf“ stellt Anforderungen, die über die aktuellen Mindestkriterien auf Siegelklarheit 
hinausgehen. Da es sich aber auf andere Siegel bezieht, wird der Grüne Knopf nicht separat auf Siegelklarheit bewertet 
(Stand: November 2019).
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5.3  Nachhaltig beschaffen – aber wie? Der Kompass Nachhaltig-
keit für kleine und mittlere Unternehmen (KMU Kompass)

Der KMU Kompass unterstützt kleine und mittlere Unternehmen auf dem Weg zu einer sozial und ökolo-
gisch nachhaltigeren Beschaffung: Er gibt konkrete Hilfestellungen bei den einzelnen Implementierungsphasen 
(s. Schaubild unten), bietet ein Tool zur Selbsteinschätzung der sozialen und umweltbezogenen Risiken in 
der eigenen Lieferkette und verweist auf weiterführende praktische Informationen, Anwendungsbeispiele und 
Werkzeuge.

Um den geänderten Rahmenbedingungen seit Bestehen des KMU Kompass im Jahr 2009 gerecht zu werden, 
führt die GIZ derzeit im Auftrag des BMZ zusammen mit dem NAP-Helpdesk der Agentur für Wirtschaft und 
Entwicklung einen vollumfänglichen Relaunch des KMU Kompass durch. Für die Neugestaltung ist eine 
Ausweitung des Angebots hin zu einer digitalen Anlaufstelle zur Implementierung eines nachhaltigeren 
Lieferkettenmanagements geplant. Ziel ist es, Unternehmen während des Implementierungsprozesses on-
line „zur Seite“ zu stehen – mit konkreten Hilfestellungen, Online-Tools und Querverweisen. Der Relaunch 
ist für das zweite Jahreshälfte 2020 geplant. Das Portal soll kostenlos und auf Deutsch und Englisch zur 
Verfügung stehen.

http://kmu.kompass-nachhaltigkeit.de/
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5.4  Interview mit Marcel Heuberger, Kantonsspital St. Gallen 

Einfacher Umstieg auf nachhaltig produzierte Flachwäsche

Das Kantonsspital St. Gallen (KSSG) ist anfangs 2016 auf Fairtrade-zertifizierte Bettwäsche aus Biobaumwolle 
umgestiegen. Bisher gibt es in der Schweiz nur sehr wenige Spitäler, die nachhaltig zertifizierte Bettwäsche be-
schaffen. Damit ist das KSSG Vorreiter bei der nachhaltigen Beschaffung von Bettwäsche. Marcel Heuberger ist 
Bereichsleiter und Verantwortlicher für Hauswirtschaft & Areal. Im Interview erläutert er Details des Umstiegs 
auf nachhaltig produzierte Bettwäsche. 

Wer führt operativ den Einkauf von Textilien durch? 

Ich bin verantwortlich für die Sortimentsgestaltung und die Strategie. Zusammen mit unserem Einkauf wird 
die Beschaffung der eigenen Textilien wie Berufsbekleidung abgewickelt. Mit unserer Grösse lohnt sich dieser 
Mix aus eignen und fremden Textilien ressourcentechnisch. 

Mieten oder kaufen Sie Ihre Bettwäsche? 

Vor 10 Jahren sind wir im Flachwäschenbedarf (inkl. Bett- und Frottéwäsche) auf Mietwäsche umgestiegen und 
bezahlen seitdem einen Nutzungspreis pro Stück und Waschgang. Wir nutzen das RENTEX-System, welches 
von SaniRent betrieben wird. SaniRent bringt, wäscht und holt die Wäsche. Für uns ist das viel effizienter als 
mit gekaufter Wäsche. Wir können gar nicht mehr den Lagerplatz für die eigene Wäsche stellen. Dazu über-
nimmt SaniRent die Verantwortung der Qualität der Textilien und tauscht diese regelmässig aus. 

Bei Berufsbekleidung läuft es etwas anders. Wir kaufen die Kleider selbst ein, die Wäscheaufbereitung erfolgt 
aber in einer industriellen Grosswäscherei. Mengenmässig haben wir mehr Flachwäsche, ca. ¾ Flachwäsche zu 
¼ Berufsbekleidung. 

Wieviel Wäsche brauchen Sie täglich? 

Wir betreiben insgesamt 800 Betten und benötigen rund 3,2 Tonnen Wäsche pro Tag.

Wann und warum sind Sie auf nachhaltige Bett- und Frottéwäsche umgestiegen? 

Um den Hotellerie-Servicegedanken zu unterstreichen, entschieden wir uns im Jahre 2014 für eine neue und 
hochwertige Bett- und Frottéwäsche für das KSSG. Dies bedeutet, dass SaniRent dieses Sortiment nur für uns 
zur Verfügung stellt. Entsprechend einem guten Hotelstandard wählten wir in einer Arbeitsgruppe mit der 
Pflege die Farbe weiss und das Jacqard-Design aus. 

Im Rahmen der Ausrichtung der Textilbeschaffung haben wir entschieden, dass die neue Bett- und Frottéwä-
sche nachhaltig hergestellt sein soll. Vor einigen Jahren haben wir bereits erste Erfahrungen mit dem Einkauf 
von Bio-Fairtrade Polo-Shirts gewonnen. Der Tragekomfort ist hoch und die Aufbereitung in der Wäscherei 
funktioniert auch problemlos. Somit haben wir uns für die Kombination aus Biobaumwolle und Fairtrade 
entschieden, weil hiermit sowohl ökologische als auch soziale Aspekte der Baumwollherstellung abgedeckt sind. 
Gemeinsam mit SaniRent haben wir dann geprüft, ob es hier überhaupt ein Angebot für nachhaltige Wäsche 
gibt. 
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Bei Frotté sind wir auf Wäsche aus 100% Biobaumwolle umgestiegen, die zusätzlich nach dem GOTS- und 
dem Max Havelaar Standard zertifiziert ist. Die Bettwäsche ist zu 80% aus Max Havelaar zertifizierter Biobaum-
wolle (OCS blended zertifiziert) und zu 20% aus Polyester. 

Und wie sind Sie dann bei der Beschaffung der nachhaltigen Wäsche vorgegangen? 

Zur weissen Bettwäsche wurde ein anthrazitfarbenes Fixleintuch angeschafft. Mit der weissen Bett- und Frot-té-
wäsche sieht dies sehr edel aus. Von unseren Mitarbeitenden haben wir viel positives Feedback bekommen. Die 
Frottégarnitur umfasst Waschhandschuhe, Hand- und Badetuch. 

Zusammen mit SaniRent haben wir die Umlaufmenge bestimmt. Daraus resultierte der Mengenbedarf. Somit 
konnte SaniRent als Eigentümer der Ware die Ausschreibung tätigen. Zusammen mit SaniRent wurden die 
Muster und das Angebot geprüft und im Anschluss erfolgte die Zusage an Dibella. 

Die meisten Spitäler befürchten, dass Bio-Fairtrade-Wäsche teurer ist als die konventionelle Wäsche. 
Wie schaut das bei Ihnen aus? 

Auf den Stückpreis macht dies weniger als 1% aus, was sich bei unserem hohen Wäschevolumen nur minimal 
niederschlägt. 

Wie ist die Qualität der Biowäsche im Vergleich zu Wäsche aus konventioneller Baumwolle? 

Die Patienten können nach dem Austritt eine schriftliche Rückmeldung über den Spitalaufenthalt abgeben. 
Dies wird häufig benutzt. Dabei gab es bis heute bezüglich der Qualitätsunterschiede der Bett- und Frottéwä-
sche keine Reklamationen. Ich bin aber überzeugt, dass die hohe Qualität der genannten Wäsche geschätzt wird. 
Für uns hat sich dieser Wechsel auf jeden Fall gelohnt.

Quelle: BSD Consulting (2017 Teil II): 11f.
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5.5  Preiszusammensetzung eines konventionellen und 
eines „fairen“ Shirts

Die Statistik zeigt die Preiszusammensetzung eines Shirts in Deutschland im Jahr 2017. Bei einem angenomme-
nen Preis von 29 Euro pro T-Shirt macht die Entlohnung von Näherinnen einen Anteil von rund 0,6 Prozent 
oder 0,18 Euro aus.

Preiszusammensetzung eines konventionellen T-Shirts in Deutschland (2017)19 

Preiszusammensetzung des ökofairen JAAMES-Shirts von Armedangels20

19 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/680577/umfrage/preiszusammensetzung-eines-t-shirts-in-deutschland/
   Grafik © Statista 2019
20 Grafik in Anlehnung an die im Unternehmensbericht 2018 von Armed Angels veröffentlichte Darstellung. 

Die Grafik wurde für diese Studie übersetzt und in leicht abgewandelter Form nachgebildet. Armedangels 2018: 13

Die Abbildung zeigt die Preiszusammensetzung des JAAMES-Shirts von Armedangels laut Sozialbericht 2018 
des Unternehmens. Bei einem Verkaufspreis von 24,95 Euro macht der Lohnanteil knapp 2 Euro aus.
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© Statista 2019
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5.6  Lieferkette Dibella 
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Quelle: https://www.dibella.de/transparente-lieferkette. Die Grafik wurde für diese Studie in leicht abgewandelter Form nachgebildet.
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5.7  Empfehlungen für Öko-Faire Beschaffung von Textilien 
im Bereich der Diakonie

Pfarrer Dietrich Weinbrenner 
Beauftragter für nachhaltige 

Textilien

  1. Flachwäsche

  Dibella:    Es gibt eine Produktlinie mit Fairtrade und GOTS - Zertifikaten

  Cotonea / Elmer & Zweifel:  IVN BEST Standard (Internat. Verband der Naturtextilwirtschaft) 
  Memo:    Fairtrade- und GOTS – zertifizierte Produkte

  Hess Natur:   Mitglied in der Fair Wear Foundation. Bio- und GOTS – zertifizierte Produkte

  Living Crafts:   Mitglied in der Fair Wear Foundation, Bio- und GOTS – zertifizierte Produkte

  Dieckhoff:   Auf Anfrage sind Fairtrade / GOTS – Produkte lieferbar

  Kettelhack:   Auf Anfrage sind Fairtrade – Produkte lieferbar

  2. Arbeitskleidung Krankenhaus / Pflege 

  Bierbaum-Proenen:  Mitglied in der Fair Wear Foundation. Mitglied im Fairtrade Cotton Programm. 
   Ein ansteigender Anteil der beschafften Baumwolle hat Bio – Standard. 

  Dieckhoff:   Auf Anfrage sind Fairtrade / GOTS – Produkte lieferbar

  MIP Europe:   Fairtrade Baumwolle

  Clinic Dress:   Mitglied in der Fair Wear Foundation, keine Bio-Baumwoll-Produkte, 
   keine Fairtrade Produkte.

  3. Weitere Arbeitskleidung (z.B. Küche, Garten)

  Bierbaum-Proenen (s.o.)

  Clinic Dress (s.o.) 

  Engelbert Strauss:   Mitglied in der Fair Wear Foundation, unterstützt “Cotton Made in Africa”.
   Ein Teil der Produkte ist aus Bio-Baumwolle hergestellt.

  CWS-Boco:   Vier Premiumkollektionen (Profi Line, Profi Line Plus, Cotton Line und Warnschutz) sind auf
   100% Fairtrade Baumwolle umgestellt. Allgemeine Arbeitskleidung.

  Fristads Kansas:   Mitglied in der Fair Wear Foundation.

  Havep:    Mitglied in der Fair Wear Fundation. Ein Teil der Produkte ist aus Bio-Baumwolle hergestellt.

  Memo AG:   Fairtrade Arbeitshosen und -Jacken

  Hugo Josten Berufs- Fairtrade Arbeitshosen und -Jacken
  kleiderfabrik:  

  Brands Fashion:   GOTS Zertifizierung. Kein Kataloggeschäft. Produziert auf Anfrage.

  PWG Veiligheitskleding (NL): Fairtrade

  Greiff:    Mitglied der Fair Wear Foundation, Fairtrade Cotton
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  4. T-Shirts

  Memo AG:   Fairtrade Cotton plus Bio, auch mit Logo-Aufdruck. Auch Sonderangebote.

  Hess Natur:  GOTS, Bio, Fair Wear Foundation

  3Freunde:   Fairtrade-Cotton, GOTS

  Googeln:   Unter „Fairtrade T-Shirts“ – viele Angebote. 
   Am besten: Fairtrade Cotton oder Fairtrade Standard plus GOTS plus Fair Wear 
   Foundation

Hinweise:

Viele Unternehmen bieten nur einen Teil ihrer Produkte als öko-fair produziert an. Fragen Sie gezielt nach 
diesen Produkten, z.B. Fairtrade Baumwolle und / oder Bio Baumwolle mit entsprechenden Zertifikaten, 
bzw. nach GOTS – Standard.

Richten Sie sich nicht nach den Preisen in den (online)Katalogen der Unternehmen. Sie sind für Privatkun-
den gedacht. Institutionelle Kunden haben Verhandlungsspielraum.

Wenn Anbieter von Mietwäsche keine öko-fair produzierenden Zulieferer haben, können Sie sie auffordern, 
solche zusätzlich in ihr Angebot aufzunehmen.

Auch konventionell arbeitende Unternehmen können sich auf den Weg machen, Sozial- und Umwelt-standards 
in der Lieferkette umzusetzen. Ihre Nachfrage kann diese Unternehmen motivieren.

Es ist wichtig, dass die Produkte möglichst ein eingenähtes Siegel (nicht möglich beim Fairtrade Cotton Pro-
gramm, das dennoch unterstützenswert ist – es hat einen anderen Ansatz) haben. So wird das Profil der dia-
konischen Einrichtung nach außen, z.B. auch für Patient*innen sichtbar. Dies müssten Sie konkret erfragen.

Unterstützung und Beratung: 

Pfarrer Dietrich Weinbrenner
Mozartstrasse 11
58452 Witten
Tel 02302-912346
Handy 0163-5606406
weinbrenner-d@vemission.org 
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7.2  Fragenkataloge nach Stakeholdergruppe

7.2.1  Interviewfragen diakonische Einrichtungen inkl. Anschreiben

Sehr geehrte Damen und Herren,

Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Thema für Kirchen und Diakonie. Wie Nachhaltigkeit in Beschaffungsprozesse 
eingeführt werden kann, ist dabei eine der zentralen Fragen bei der Umsetzung von Nachhaltigkeits-Leitlinien. In 
diesem Kontext erstellt das Bonner SÜDWIND-Institut im Auftrag der GIZ und in Kooperation mit der Dia-
konie Deutschland eine Machbarkeitsstudie zum Thema „Nachhaltige Beschaffung von Textilien in der Diakonie“. 
Die Studie soll zunächst einen Überblick zur gegenwärtigen Beschaffungspraxis von Flachwäsche und Berufs-
bekleidung in Einrichtungen der Diakonie bieten und weiterführend einen Beitrag zur nachhaltigeren Beschaffung 
leisten. Privat beschaffte Textilien von Personen, die in diakonischen Einrichtungen betreut werden, sind nicht 
Gegenstand dieser Befragung!

Wir bedanken uns bei Ihnen für Ihre Teilnahme bis zum 15. August 2019 an der folgenden Befragung, deren 
Ergebnisse die Basis der Machbarkeitsstudie zur nachhaltigen Beschaffung sein werden. Wir werden die von Ihnen 
zur Verfügung gestellten Daten und Informationen vertraulich behandeln und ausschließlich in aggregierter bzw. 
anonymisierter Form veröffentlichen.

Bitte nehmen Sie als Bezugsjahr für Ihre Angaben das Kalenderjahr 2018, alternativ das letzte abgeschlossene Ge-
schäftsjahr, und schicken Sie den ausgefüllten Fragebogen an die u.g. Mailadresse.

Sollten Sie Erläuterungen zu einer Antwort geben wollen, können Sie gerne unter die für die Antwort vorgesehene 
Tabelle ihre Erläuterung einfügen.

Sollten Sie Fragen oder Anregungen haben, wenden Sie sich bitte an:
Dr. Sabine Ferenschild, SÜDWIND-Institut für Ökonomie und Ökumene, Kaiserstr. 201, 53113 Bonn
Tel.: 0228-76369816; E-Mail: ferenschild@suedwind-institut.de

Kapitel 7: Anhang

7.1  Liste der Interviewpartner*innen
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7.2.2  Interviewfragen Verband Textil-Serviceunternehmen (DTV)

1. Wer sind Ihre Mitglieder?

2. Welche ökonomische Bedeutung haben KundInnen aus der Diakonie für Ihre Mitgliedsunternehmen?

3. Wie beschaffen die diakonischen KundInnen Ihrer Mitgliedsunternehmen Textilien (kaufen / mieten /   
   leasen)?

4. Welche Rolle spielt Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette bei den diakonischen KundInnen Ihrer 
   Mitgliedsunternehmen?

5. Welche Herausforderungen begegnen Ihnen als Verband bei der Umsetzung von Nachhaltigkeit in der 
   textilen Wertschöpfungskette?

6. An welchen Standards orientieren Sie sich bzw. empfehlen Sie ihren Mitgliedsunternehmen, damit die 
   textile Wertschöpfungskette nachhaltiger wird?

7. Welche Bedingungen müssten ihrer Erfahrung nach bei Ihren Mitgliedsunternehmen sowie bei 
   KundInnen aus der Diakonie erfüllt sein, um Nachhaltigkeit stärker in die Beschaffung zu integrieren? 

8. Spielen politische Rahmenprozesse wie der NAP, der Grüne Knopf, das Textilbündnis eine Rolle für 
   Ihren Verband, Ihre Mitgliedsunternehmen sowie für die KundInnen aus der Diakonie?

7.2.3  Interviewfragen Kirche

1. Wie beschaffen (kaufen / mieten / leasen) diakonische Einrichtungen Textilien? 

2. Welche Bedingungen müssten erfüllt sein, um Nachhaltigkeit stärker in die Beschaffung zu integrieren? 

3. Welche Herausforderungen für eine Steigerung nachhaltiger Beschaffung existieren in der Diakonie? 

4. Welche Beschlusslage in der Kirche muss ich kennen und berücksichtigen? 

5. Welche Möglichkeiten zur Steigerung nachhaltiger Beschaffung in der Diakonie haben Sie bisher 
   identifiziert?

6. Welche Rolle spielen politische Rahmenprozesse wie der NAP, der Grüne Knopf, das Textilbündnis?

7.2.4  Interviewfragen Nachhaltigkeitsstandards /-initiativen

1. Bietet Ihr Standard zertifizierte Flachwäsche und / oder Berufsbekleidung an? Wenn ja, bitte spezifi-
   zieren. Wenn nein, warum nicht?

2. Mit welchen AkteurInnen arbeitet Ihr Standard zusammen? (Textil-Service-Unternehmen? Hersteller?
   EndkundInnen bzw. GroßverbraucherInnen? Weitere?)

3. Welche Bedeutung haben KundInnen aus der Diakonie für Ihren Nachhaltigkeitsstandard?

4. Welche Herausforderungen / Schwierigkeiten begegnen Ihnen als Nachhaltigkeitsstandard bei der 
   Umsetzung von Nachhaltigkeit in der textilen Wertschöpfungskette?

5. Welche Bedingungen müssten ihrer Erfahrung nach bei KundInnen aus der Diakonie erfüllt sein, um 
   Nachhaltigkeit stärker in die Beschaffung zu integrieren? 

6. Spielen politische Rahmenprozesse wie der NAP, der Grüne Knopf, das Textilbündnis eine Rolle für 
   Ihren Standard sowie für die KundInnen aus der Diakonie?
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